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Messis multa, da gilt nicht blo vom Arbeitsfelde de
Prieſters, man kann dieſes auch ſagen vom Apoſtolate des Laien;
möge ſich jeder Prieſter ſolche Mitarbeiter QAmM Weinberge des
Herrn umſehen;: Helfer ſollen ſie ein; darum muß ſie der Prieſter
nicht bloß werben, ſondern, ſoll die Arbeit rechten Erfolge 9E
önt ſein, ſieé auch eiten und führen; da darf nun der rieſter keine
Arbeit ſcheuen; wenn der Prieſter von ennen Laienavoſteln ſagen
muß: OPerarii aurtrem pauei, dann iſt der Prieſter ſelbſt nicht
von jeder Schul freizuſprechen; iſt aber die 3ah der Mitarbeiter
groß, ird der Erfolg nicht ausbleihen

So mögen Prieſter und Laien Chriſti willen 7*

zuſammen⸗
elfen, das Reich Gotte 3u befeſtigen, damit IM doppelten Sinne
bei beiden pwahr werde, was uns Chriſtus Cten gelehrt hat XA.
Venlat Tegnum 46Uunnn

Ratholiſche Aszeſe
Von de Chaſtonay In Feldkirch

Aszeſe! emn hartes und kalte Wort für das —  —  hy eines modernen
Weltkindes; eine finſtere, unheimliche eſtalt N den Augen der
Menge! Oite ſchleicht Umher wie ein leiſch und blutloſes Skelett,
geiſter herum als freudenraubendes, ſchreckenerregendes Geſpenſt.
Sprich da Wort „As  —  ehe  .  4. aus gleich rufen viele wie einſt die
angſterfüllten Jünger auf dem 8 Geneſareth: „ein Geſpenſte
(Mt 1 26) lIe ihrem Geiſte ſtehen die bekannten alten Schreck⸗
bilder Weltflucht, Lebensverneinung, Perſönlichkeitsentwertung;
neueſtens dazu noch Verweltlichung und Weltherrſchaft.

— Harnack vorbehalten, auf dieſe modernſte brm katho⸗
liſcher Aszeſe aufmerkſam —5 machen: und Weltentſagung
ſind Formen und Mitteln der Politik geworden; ſinnliche Myſtik
und Diplomatie ſind Nn die Stelle einfältiger Frömmigkeit und ſitt
licher Zucht getreten n derI des Abendlandes, die ſich
ſittliche und politiſche Ziele geſteckt hat, hat da urſprüngliche VY  V  0  önch
tum nd ſeine Ideale auf die Dauer nul einen gebrochenen Erfolg
gehabt. Sofern Ce8 ſich entſchloſſen hat, der Weltaufgabe V  —‚  CL Kirche
teilzunehmen, hat Es ich In die kirchliche Kompagnie Uumwandeln
müſſen, die ihre Freibeit von der ᷑X.

W

elt Iun der weltlichen, politiſchen
Realtion dte Kultur und die Geſchichte bekundet und deshalbdie Verweltlichung der Kirche Zum Abſchluß gebracht hat 22 5

Objektiv und Urteilt Fr 2— Foerſter über Wert und
Bedeutung der —  * In de „Jugendlehre“ meint EY mit Recht,
„man 0 vom Standpunkt der Uebung In der Selbſtüberwindung

U 61,
Harnack: Das Mönchtum, ſeine deale und ſeine Geſchichte Gieſſen,
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gerade mit Knaben auch einmal Er den Sinn und die Bedeutungder religiöſen Gebräuche des Faſtens und den unvergänglichen Ert
jeder Art von Aszeſe ſprechen und ſie den (Edanten gewöhnen,daß leine ſtarke Männlichkeit ohne Durchgang durch irgend eine
Form der Aszeſe gibt.“Y)

„Lächeln Sie niemals über die erhabenen Beſtrebungenfrüherer Menſchen, durch freiwillige Armut jenem Krimsktrams der
Bequemlichkeiten und Bedürfniſſe 3u entfliehen, der ⁰ oft uut dem
moraliſchen Tode endet, oder durch freiwilligen Gehorſam die ſtarreEigenſucht brechen, die dem Menſchen da  — pfer unmöglich macht,und endlich durch da Gelübde der Keuſchheit die ſinnlichen Triebe
3u opfern, die uns IIIII unſere beſten Entſchlüſſe betrügen! Leben Sie
7 täglichen n und mn der Freiheit —58 nach von der Selbſt⸗zucht, von der Stills und von der Demut, die das eben jener Menſchenweihte.“

Es iſt der A  Sze  — eigen geweſen, daß ſie dem oberfläch⸗lichen Zuſchauer Unwillen, Nitleid und Verachtung eingeflößt, dem
tiefſinnigen Beobachter Achtung, Nehe und Bewunderung abge
rungen hat

In  des gehen Dir auf die landläufigen Einwände eine V  73.  Eile
em Es wird ich ns Gelegenheit bieten, da Weſen der katho⸗liſchen Aszeſe richtig Tfaſſen und klar U ſtellen

ſt denn die Aszeſe wirklich Weltflucht „Schwebte der
Weltkirche Ols höchſtes Ideal ein religtöſes &  ehen vor, das den Menſchenſchon hier auf Tden über alle Bedingungen Eeiner Exiſten hinaus⸗
führt, ihn Natur— und Kulturboden, 1 von der Welt des Sozial⸗Sittlichen loslöſt, den reinen religiöſen Menſchen auf dieſe —  ———  —rein 3 geſtalten? Sollte nach kirchlicher Auffaſſung der chriſtlicheGlaube nicht auf dem Boden geſchichtlich gegebener ſozialer Ordnungenund ſittlich weckvoller Lebensbetätigung 3 einem wahren Rechtekommen, ſondern auf Boden der Verneinung Menſchlichen,da heißt dev äußerſten Aszeſe 2⁰⁰

0  1 Ird das aszetiſche Lehen Iu ſeiner langen Geſchichtemanchen Fehlgriff und manche Uebertreibung aufweiſen.) —  —  Se iſtder Baum, der noch nieé ſchädliche Schößlinge angeſetzt? 2  . iſt die
menſchliche Einrichtung, C noch keiner mißbraucht? Wenn wir auchErn offenes Auge für alle Mißgriffe aben müſſen, die IMi Laufe der
Zeit n der Aszeſe begangen wurden, ⁰ dürfen wir doch den eigent—lichen weck und den Kernpunk aszetiſcher Weltflucht UH über⸗
ſehen. Mit CU Entſchiedenheit muß betont werden, daß die We

katholiſcher Aszeſe den Menſchen nicht dMus dem Boden der

Foberſter: dugendlehre. 25
Foerſter: O
Vgl Harnack  — Das Mönchtum
Vgl. Mausbach Einige Kernfragen chriſtlicher Wẽ

elt und Lebens—

anſchauung.
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irdiſchen Wirklichkeit heraushebt. Sie will den Geiſt vor allen
ſtörenden und hemmenden Einflüſſen innerlich frei machen, denen
⁰

* Oft unterliegt; die Bande und Ketten möchte ſie prengen, die ihnmn der Tyrannei der Weltdinge gefangen halten. Nicht Qus chwächeund Feighei entflieht der Aszet den Zerſtreuungen Ind Genüſſender Welt; selbſtbewußt und ſel

—

ſtwollend verabſchiedet EL die Außen⸗dinge, Aun! die Ahre Geiſtesfreiheit, die vo Seelenkraft, die un.
gebrochene Willensſtärke 3U erlangen. 7)• —  Di tiefſte Auseinanderſetzungmit der Weltlichkett“, ſagt emn moderner Pädagoge, „vollzieht ſich nul
IM innerſten Herzen aber haben die Welt verlaſſen, gerade Am
dieſen Kampf mn ganzer Größe und Konzentration aufzunehmen,
wa iumitten der Freuden, Zerſtreuungen und Genüſſi des elt.
lichen Lebens niemals im vollſten Maße möglich iſ Zur Ruhekommen ſie Ur deshalb früher, al die anderen, Sil ſie In der
Stille den Blick tiefer und inniger erheben können 3u den öchſtenẽ

2 de Lebens und die ſtetige Berührung haben mit der geiſtigennade, die aus dem Umgang Unt hohen Vorbildern und erhabenenLebensgedanken ſtrömt.“

Wenn mn den erſten chriſtlichen Jahrhunderten ele geglaubthaben, —  E müßten ſich ihrer heidniſchen Umgebung entziehen; NU in
der Einſamkeit der Wüſt könnten ſie ſich wirkſam gegen die Gefahrder Anſteckung ſchützen; I tief geſunkenen Zeiten ſeien außerordent⸗liche Gewaltmittel erforderlich, Am ein ittlich reines, religiös warm  68
Leben ù ühren, ⁰ laſſe ihnen doch dieſe Freiheit. Statt 3ugrollen und 0  2  ù zürnen, —.  V  enke man den erhebenden und ſtärkenden
Einfluß, den „Weltflüchtlinge“ auf ihre Zeit ausgeübt Abenhr Beiſpiel, ihre pfer, ihre Gehete aben den Zeitgenoſſen mehrHeil und Segen gebracht, als das große Heer weltſüchtiger Seelen
mit ihrem „Kinderwillen in M  —  Männerleibern“, die niemals den Mu

einem kühnen Entſchluß, einer männlichen 55•1˙  I gefunden.Man nehme die Regel St Benedikts un die Han un OIYUins Ausgabe, Eemn dünnes Heftchen von 69 Seiten und überlege,welches Gewicht ihr mn der Wagſchale der kulturgeſchichtlichen Ein
üſſe eignet, E unwägbare und unmeßbare Rieſenſumme von
Kulturarbeit ſie veranlaßt hat Die Weltflucht de benediktiniſchenMönchtums iſt zur Ausſaat der moöodernen Kultur geworden, Zur
größten ſozialen Arbeitsleiſtung, von der die Geſchichte Kunde gibt
Solches ewirkt die Weltflucht mönchiſcher As

5

*

eſe

Und wenn heutzutage man junge Kraft die Einſamkeiteines Ordensnoviziates aufſucht und der Welt, wie Man I agenbeliebt, „verloren“ geht, ⁰ iſt dieſer Verluſt nur ein ſcheinbarer. eſe
Weltflucht bedeutet für die Welt Vorteil und Gewinn In der Schuléeder Einſamkeit ſoll der junge Aszet .  E Weltſucht innerlich überwinden;
en ſoll Im Geiſte erſtarken, einen Willen ählen, ſeinen Charakterbilden, das Feuer glühender Gotte und Nächſtenliebe Iim Herzenentzünden, damit E reinigend und heiligend, ſelbſtlos und uneigen⸗
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nützig auf die Welt einwirken könne. RNI  Ver den Weltgeiſt und den Welt
inn nicht innerlich überwunden, wer nie gelernt hat, „die Welt 3
beherrſchen, tatt ihr untertan Eein  10 Ird nie ein Heilbringer und
ein Segenſpender ſein Aszetiſche Weltflucht gibt Verſtändnis für die
Not der Welt, Mitleid mit dem Elend der Welt, Kraft nd Schutz

die Gefahren der Welt, iebe, elbſtloſe, apoſtoliſche
den Kindern der Welt Liebe 3U

60 die atholiſche Aszeſe Leb ens verneinung?
„OR weiten Kreiſen“, ſagt Foerſter, „heißt die Parole Aus⸗

En. Und alle Strenge gegenüber den Naturtrieben, alle Selbſt⸗
beſinnung gegenüber den Leidenſchaften heißt lebensfeindlich und
lebensverneinend Die ſogenannte „Lebensbejahung' wird die Stelle
der (n Ideale geſetzt ſoll Lebensbejahung heißen?
Wé  Oir alle wiſſen, daß Im Lehen KFrankes und Geſundes Starkes und
Schwaches, Dämoniſches und Göttliches eht was ſoll run bejaht
werden? Alles miteinander und durcheinander? Wahrlich, un apferer
Verneinung zeig ich f mehr Lebensenergie als un haltloſem Be
jahen, und gar mancher mim Ur deshalb un das Lied von der Lebens
bejahung ein, weil 3 ſchlaff iſt, ſich auch ur den kleinſten un

verneinen Wer das Ausleben predigt, der Oll nur auch
agen, was denn ausgelebt werden Der E oder die Triebe?
Die Launen oder der Charakter? Die Selbſtſucht oder die Liebe? D  29—  0ll
unſere höhere Qtur ſich ausleben, E muß die niedere Natur Ent
ſagung und Gehorſam lernen wird die niedere bejaht nd ent
feſſelt, ſo muß die höhere verkümmern.““)

Nur eine Lebensverneinung (nn die katholiſche Aszeſe.
1 die Verneinung de Sündhaften, de  — Niedrigen, de Gemeinen,
de Rohen, de Selbſtſüchtigen, des Nutz und Planloſen, urz des
Ungeordneten INI Lehen de Menſchen; die Verneinung CTL Triebe
und Neigungen, aller Inſtinkte und Impu

ſe, die nicht aufwärts,
ondern bwärts treiben; die Verneinung manches Erlaubten; denn
„Von demjenigen, der ſich nie Erlauhtes erſagt, kann auch nicht
Erwarte werden, daß ELr ſich da Unerlaubte verſagen CTL Auch
IM Kampfe mit Trieben und Neigungen iſt die enſive immer die

Defenſive“. Wie der Künſtler alles verneint, was ſeinen V  dealen
widerſpricht; wie der Staatsmann d  C8 verneint, was dem Woh de
Vaterlandes ſchadet; wie der Familienvater alles verneint, was das
Glück eines Hauſes ſtören könnte, ⁰ verneint der Asze Alle und
6  de  D, was dem Fortſchritt, der Entwicklung, der Veredelung, der
Heiligung ſeiner unſterblichen Seele hemmend und lähmend In dem
R  W  Seg ſteht

Man muß den Werdegang, dié Entwicklung einer Seele ver
olgt haben, die j  ů  ich dem „lebensverneinenden“ Einfluß katholiſcher

Foerſter: „Lebensführung“ S.*8, 1
„Theol eprakt. Quartalſchrift“ 1912
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Aszeſe hingegeben, M˖M U wiſſen, welcher reicher Lebensentfaltung
ſie ſich erheben kann. Anfänglich muß gewiß vieles verneint, ver
eugnet, überwunden, vielem muß entſagt werden, was die Seele be
chwert und ihren lug In die Höhe hemmt. Nachdem aber durch hoch⸗
herzige Selbſtüberwindung das abgeſtreift, der Bann des
Sinnlichen gebrochen, kann ich die Seele frei emporſchwingen, kann
das II und den Reichtum de inneren Lebens ungeſtört genießen.
Ein neues Lehen bricht d ˙ rein, ſchön, ˙ fruchtbar, da  9*  3 Nan
für alle aufgewandte Mühe reichlich entſchädigt Ird Glaubens—
gei eröffnet der Seele Perſpektiven, —

Fernſichten

4 un das Reich
der Uebernatur, von denen das Weltkind keine Ahnung hat;
da Gnadenleben fäng 3 wirken und I ſchaffen An und bringt
herrliche Tugendblüten hervor. Reine Gottes nd Menſchenliebe be
ieg alle ſelbſtiſchen Triebe und Neigungen und drängt aufrichtigem
Wohlwollen, 3 nie ermüdendem Wohltun. Der Men fühlt ſeine
Kräfte wachſen, einen M  (ut anſchwellen; (Mn der ſittlichen Erneuerung
und Neubelebung, die Im eigenen Herzen ſtattgefunden, findet 2½
einen neuen Beweis für die Wahrheit und die göttliche Kraft de
Chriſtentums. H  C Aszet „erle ſeine eligion Iim wahrſten Sinne
de  8 Wortes, mn dem deren Glaubens und Gnadenſchätze un Fleiſch
und Blut aufnimmt, in die Tat und ins Leben umſetzt.

Aszeſe iſt alſo Lebensbejahung; iſt Uebung und Pflege
des religiöſen, de geiſtlichen Lebens, iſt Streben nach der chriſtlichen
Vollkommenheit, iſt Steigerung de übernatürlichen Qubens und
Gnadenlebens, iſt Emporführung der Seele Jum höchſten ſittlichenIdeale der Gottesliebe und der Gottähnlichkeit. Aszeſe (Edeute alſo
Fortſchritt, Fortentwicklung der menſchlichen Seele, nicht bloß Urch
Abſtreifung 68 Gemeinen und Niedrigen, nich bloß durch Ner⸗
neinung des Naturwidrigen, Eit mehr durch Ergreifung und Ent
faltung des übernatürlichen Lebens Das übernatürliche Lebens—
prinzip des Glaubens nd der nade ſoll die Seele gan erfaſſen, ſie
durchdringen und beleben, ſoll den Menſchen beherrſchen, ihn eiten
und ühren Iun ſeinen Anſchauungen und Grundſätzen, I einenWünſchen Ind Entſchlüſſen, n ſeinen Worten und Taten. Die Aszeſe
macht den Chriſten 0 einem Diener Gotte „Im Geiſte und in der
Wahrheit“. Joa ＋,

Fſt katholiſche Aszeſe Perſönlichkeitsentwertung?
„Nicht ohne Stol  0 agt Biſchof von Keppler, „bezeichnet
die moderne Kultur als Perſönlichkeitskultur; die große Wertſchätzung
der Perſönlichkeit, das ausgeprägte Perſönlichkeitsbewußtſein ſei für
den modernen Menſchen beſonders charakteriſtiſch.““) Sollte nun.
wirklich die katholiſche zeſe das Perſönlichkeitsſtreben des Menſchen
unterbinden, den hohen Wert einer n und kraftvollen Perſön⸗
lichkeit herabſetzen nd zerſtören? Allerdings mit dem banalen, IN-·

Keppler Homiletiſche Gedanken und atſ

äge
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würdigen Perſönlichkeitskult, der vielfach getrieben wird, der den
Dechmantel ſittlicher chwäche, geiſtiger Unfreiheit, unmännlicherCharalterloſigkeit bildet, hat die Aszeſe nichts gemein. Dergleichen„Perſönlichkeit“ vernichtet ſie Den alten Heiden, den rohen, den
ſelbſtiſchen, den launenhaften, den unwahrhaftigen, den flatterhaften,den feigen und ſchwachen Menſchen, *1 in verſchiedenen Schattie⸗und Nuancen mn Uuns allen ſteckt, Ttötet ſie unbarmherzig. Die
wahre, reine, edle, vollwertige, höhere Perſönlichkeit dagegen 3u EL  V
ziehen, da gottähnliche Bild Qus dem der gefallenen Natur
herauszuhauen und kunſtvoll neißeln, die Seele 68 Menſchenlebensvollen Abbil des ſchönſten Perſönlichkeitsideals, ott⸗
menſchen 8—

ſu Chriſti 3 geſtalten, das iſt der katholiſchen Aszeſeureigene Aufgabe, herrliches iel!

Es will uns dünken, daß die Aszeſ hie und da von der PerſonChriſti 3 ſehr losgelöſt wird, daß manche aszetiſche Bücher die lebens—
warme Fühlung lit der lebenſpendenden onne d  65  2 aszetiſchenLebens, mit Chriſtus dem errn, 8 ſehr miſſen laſſen Wenn die Aszeſemanchem Gemüte ⁰ chwer und ⁰ düſter vorkommt, venn einigeaszetiſche Forderungen al  5 leeres Formelweſen und Theorieſcheinen, obiumt EeS nicht bisweilen aher, daß man Chriſtus Iim Organis⸗
U der Aszeſe die gebührende Stellung nich ewährt, ehr von
ſeiner wahrheitsvollen, gnadenmächtigen Perſönlichkeit abſieht? Wie
anziehend und wohltuend wirkt die Aszeſe, ſobald ſie Iu da richtigeLicht geſtellt,

4 ſoba ſie den Anſchluß N Chriſtus findet.

Chriſtus iſt der Ausgangs ghunkt unſerer katholiſchen —

ẽ

*
„Denn einen andern Grund kann niemand egen, außer dem, welchergelegt iſt, welcher iſt Chriſtus 60

eſus.“ —(1 Hor , 1 Was auf über⸗
natürlichem Gehiete nicht auf Chriſtus aufgebaut iſt, was nicht aufdem Goldgrund ſeines lauben und Eeiner Gnade ruht, hat weder
Wert noch Beſtand. Wenn aber Chriſtus die Wurzel!) jedes gerechtenLehens iſt, wird auch jede höhere Form chriſtlichen Strebens not
wendig Aan Chriſtus anknüpfen nüſſen Von Chriſtus geh chon die
Anregung zum vollkommenen en Aus 16 Worte, die der
Herr einſt den reichen Jüngling gerichtet: „Wenn du vollkommen
ſein willſt komm und olge mir NA  7. (Mt 19  V 21 ind E

der Kirche al die Einladung 5  Um höheren, vollkommenen Lehen
aufgefaßt worden. Ste klingen fort durch allé Jahrhunderte und
gehen auch heute noch an jede hochgemute, ritterliche Seele

Chriſtus hat Uuns in ſeiner Abſchiedsrede den Auftrag erteilt
„Bleibet in nir  . ꝗDA 2285, 4 „Bleibet Iu meiner Liebe“ Joa 9Es iſt die Anleitung ur innigſten Vereinigung mit ihm durch den
Glauben und die Gnade, durch das und die iebe, wie ſie
heiligen Paulus tief aufgefaßt und In die kernigen Worte gekleidet

rid
50*



778

worden „ich ebe aber, U mehr ſondern C6 leht un Chriſ tus“
„20)
Au dem auben, den Chriſtus uns ebracht, baut die

katholiſche Aszeſe auf Von ihm erhält ſie Ziel Ud Zweck, Anſchau⸗
Uungen nd Grundſätze, ittelund Wege, feſte ud dauernde Richt⸗
linien. Aszeſe iſt10 der Inbegriff EL objektiven Mittel und der u
jektiven Kraftanſtrengung, die wir anwenden müſſen Am Un chri
lichen Vollkommenheit 3 gelangen Au der 76  ülle de Glauben
leben En  E das aszetiſche Streben IM Glauben ruh eine Wurze
nd jede aszetiſche Blüte die nich auf dieſem Grund erwäch it
auf übernatürlichem Gebiete verdächtig und verderblich Au Chriſti

n ad chöpft die zeſe höhere Kraft die ſie Ur Ueber
windung eLr Schwierigkeiten, Un ſtändigen Opferfreudigkeit be
fähigt Aus dem Born der chriſtlichen nade fließen die Waſſer
die den Frühlingsgarten katholiſcher Aszeſe erieſeln und * neue
Knoſpen Blüten und Früchte M ihm hervorbringen Gewiß tragen

lückliche Naturanlagen vieles dazu bei Eenn Qrer EI Emn eiſerner
Wille Eeun zartes Gemüt Eern empfängliches Herz, Eenn harmoniſch
entwickelter Charakter werden den Zielen und Aufgaben der Asze
tieferes Verſtändnis entgegenbringen, werden größere Leichtigkeit
finden, werden ſich EL emporſchwingen. (L ohne Hnade iſt
die Aszeſe Schauſpielerkunſt, äußere Dreſſur, kunſtgerechte Ab
richtung, „tönendes Erz oder klingende Schelle“ (1 0 13, 1
Die atholi  —  che Aszeſe geht von Chriſtus Qus

Chriſtus iſt Zelpuntt der Aszef Der 9r  3E Völkerapoſtel
hat da ſchöne Wort geprägt, das chriſtliche Leben ſei Enn 7 mge
ſtaltetwerden“ M. Chriſtus. „Meine Kindlein, die ich abermals
Schmerzen gebäre, bi Chriſtus geſtaltet iſt M euch

7⁰ Gal 4, 19)
Dieſes ild haben die Geiſteslehrer mit Vorliebe aufgegriffen und
das Ziel de aszetiſchen Lebens iM Umbildung und Neubildung

Chriſtus rblickt Anſchlußan Chriſtus, Nachfolge Chriſti, &  jehe 5
Chriſtus, ehben für Chriſtu ſind Wendungen, die Ignatius von
LoyolaM ſeinem xerzitienbüchlein ſtets wieder gebraucht, Ziel
und Aufgabe der Aszeſe 65 bezeichnen. Chriſtusſucher und Chriſtus⸗
träger ſoll der As  0  Eet ſein Chriſtus ſoll el tragen nicht 0IM
Herzen; Chriſti (amen Oll E Urch da Apoſtolat:mn die Welt hinaus⸗
tragen, HerrfchaftM. den Seelen begründen. Das iſt die 2  96
Weltherrſchaft, 12 die atholiſche Aszeſe auch heutzutage bean—
prucht Meit „politiſcher Reaktion“, „Verweltlichung“, „Ueberwelt
lichkeit“, hat die Aszeſe nichts 3u ſchaffen Nur dee und
Tendenz beherr ch IE die alles überragende Perſon de Gottmenſchen
0 35

ſus Chriſtus „Die ganze Pädagogik der Kirche zie auf nichts an
deres, als auf Herſtellung, Feſtigung, Vertiefung der Lehensver

Vgl Mutz Chriſtliche Aszetik, Paderborn, 1907, 2— 5**———
2) Vergl. Zahn Einführung M die chriſtliche Myſtik. S 102

Harnack: Das Mönchtum. 60, 61



bindung mit Chriſtus.“ Damit enthüllt ſich uns die Größe und
Erhabenheit der Aszeſe. Alle ihre Mittel und Uebungen, auch die
härteſten und ſchwerſten, das Ttragen und Entſagen, die Selbſt
überwindung und Selbſtkreuzigung gewinnen chriſtliche F  ärbung und
Beleuchtung. Sie ſind Ittel U dieſem hehren Zwecke un
werden 65

ugelaſſen und gebraucht, inſofern und inſoweit ſieé Ur
dem einen großen lele verhelfen, Zur Ausgeſtaltung Chriſti n unſeren
Herzen und In mſerem &  ehen

„Christus heri, 6 16 IPSe Ii N Saecula“ (Hebr 1, 8 Wie
Ausgangs⸗ und Zielpunkt, 0 ildet II auch den Mittelpunkt
68 aszetiſchen Leben und Streben.

We  VY un aszetiſchen Büchern rung  4  —  —  —  —  B über die Mittel
chriſtlichen Vollkommenheit und Heiligkeit, oft Unter dem

läſtigen Eindruck, EeS ſeien der Mittel viele Neulinge Im geiſtlichen
Leben werden dann leicht erſucht, den (Ut ſinken U laſſen, 1e
nich wiſſen

1

V welchen Pfad ſie un dieſem verſchlungenen Labyrinth
einſchlagen müſſen Wie woOo tut 68 einem da, einſichtige
und erfahrene Geiſteslehrer mns komplizierte Vielerlei der (itte Ind
Wege Ur Vollkommenheit eine Einheit, einen Mittel und Höhe⸗
Un hineinbringen. IANN drei Hauptlehren“, ſagt 23  er, „be
teht die Quinteſſenz des geiſtlichen Lebens: eten, ſich überwinden
und den Heiland llehen Dieſe drei, ineinander verſchlungen, ſich
gegenſeitig bedingend und ergänzend, bilden den Ring, der die koſt
bare Perle der chriſtlichen Vollkommenheit trägt.“ 23 In dieſer Dreiheit
iſt aber Einklang Im Gebet ſuchen wir Chriſtus, mn der Selbſtüber⸗
windung folgen wir Chriſtus, mn der Liebe umfangen wir Chriſtus.
Chriſtus iſt die höhere Einheit des aszetiſchen Lebens. Inmitten
der wogenden Bilderfülle der Welt und ihrer ſinnverwirrenden Unraſt,
In dem Wechſel und Wandel der Eindrücke und der Aufgaben, der
Neinungen und Erfahrungen, gibt Chriſtus uns u5 inh eit; m

allen Schwächen ＋

unſerer Natur und deren Hinfälligkeiten leiht E
Auns ſeine Lebenskraft: In allen Prüfungen, Nöten. und Drang⸗
alen des Erdendaſeins bleiht unſer Lebensglü

S0 Chriſtus Amͤ-M Firmament unſeres Lebens Als die iebe,
hehre Gnadenſonne, deren Vi mns Erfreut, deren Strahlen uns
E  V  warmen 8 lange dieſe Sonne über unſerem Lebenswege leuchtet,
andeln wir ruhig und friedlich. .

NIEL mir nachfolgt, wandelt nicht
N Finſternis, ondern wird das Licht des Lehens haben“ (Joa 8 120
Der Aufblick Zur Perſon Chriſti, der .—— In ſein heiligſtes Herz
reitet über Unſer Leben Sonnenlicht und Sonnenwärme Aus; gibt
unſerem Daſein die Großzügigkeit, die S Über alle Eintagserſchei⸗
nungen erhebt, die höhere Weihe, den innerlichen Wer und Gehalt,

Kepple Homiletiſche Gedanken und Ratſchläge 5
Meſchler Die drei Grundlehren des geiſtlichen Lebens. Vorwort
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die katholiſche Prägung und Färbung, die beſeligende J  N  I  Ahe und
Vollendung.

Ziel und Aufgabe, Mittel und Wege, und Quelle der
chriſtlichen zeſe faßt der —

⁰

E In das zuſammen, da Er
für die Epheſer 5  Uum Vater Unſeres Herrn Jeſus Chriſtus verrichtet,
7 möge euch verleihen nac dem Reichtume ſeiner Herrlichkeit, mit
0 geſtärkt 5  ù werden durch ſeinen Geiſt Aam inneren Menſchen,daß Chriſtus ohne durch den Glauben mn Euren Herzen, amit ihr,m der A  iehe feſtgewurzelt und gegründet, erfaſſen vermöget mit
allen Heiligen, welches ſei die Breite und Länge und Höhe und
D  —.  iefe und auch 3¹¹ erkennen, die alle Erkenntnis überſteigende Liebe
Chriſti, damit ihr erfü werdet bis zur ganzen Fülle Eph2 —

Eine verlorene Homilie des heiligen Anaſtaſius
von inai.

Herausgegeben von V  buis Scheicho
Maſchriq, V 1912, PaS 264.)

Einleitung.
Unter den berühmten Schriftſtellern der griechiſchen E des

7 Jahrhundertes nimmt nicht den letzten Rang ein der heilige Anaſtas,Oberer des Kloſters Aam Sinai, welcher mit ſeinen Zeitgenoſſen, dem
heiligen Johannes Damaszenus und T  heodor Abi Garrat, kraftvolldem Monophyſitismus ud ſeinen Verzweigungen widerſtand. tel
leicht ließen ſich manche Schreiber Urch die Namensgleichheit irre—
führen nd verwechſelten ihn mit zwei andern Schriftſtellern, Ekurz vor ihm lebten, nämlic mit dem Patriarchen Anaſtas von Nii
ochien, welcher dieſe I  E von 559—598 eitete, ud deſſen Nachfolger von 599—610 Erſterer Erfaßte ein Buch ber die chriſtlichenGlaubenslehren Migne 89, C01 1  3098); der zweite überſetztedas Werk des heiligen Gregor Gr De CUTàa pastorali. Der heiligeAnaſtas von Sinai aber Dar ein großer iloſo nd tüchtigerTheologe, wie die von ihm erhaltenen Werke zeigen Er chrieb einen
Führer (0νοα In die chriſtlichen Glaubenslehren (Migne89 C01 35—3.5, ber religiöſe Schwierigkeiten (Col 316 —824) nd
ber das Sechstagewerk (Col —1 In einem and der Hand—ſchriften unſerer orientaliſchen Bibliothek Beirut) an ich von Ihmeine herrliche omilie auf den Karfreitag, In welcher er beſchreibt,
Vas der Heiland von ſeiner Gefangennahme N bis 3u ſeinem Tode
on den *  V.  uden leiden hatte, und zwar tut dies, indem den

Pſalm Tklärt und In vollendeter Weiſe zeigt, wie derſelbe buchtäblich erfüllt pvorden ſei Die arabiſche Ueberſetzung ſtammt nach
INſerer Anſicht Abulfadl Qus Antiochien.


